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Kapitel 112

1.1	 Zielgruppe und Lehrziele des Buches

Die Pädagogische Psychologie boomt. Im Rahmen der psychologischen 
Anwendungsfächer hat sie in den letzten Jahren einen rasanten Zu-
wachs zu verzeichnen, sowohl hinsichtlich ihrer Forschungsindikato-
ren (Publikationen, Drittmitteleinwerbungen, Berufungen auf Profes-
suren) als auch ihrer praktischen Bedeutung, insbesondere im Diskurs 
der Empirischen Bildungsforschung und – nicht zuletzt – der Anzahl ihrer 
Lehrbücher und Nachschlagewerke (Hasselhorn & Gold, 2017; Klauer 
& Leutner, 2012; Renkl, 2008; Rost, Sparfeldt & Buch, 2018; Seidel & 
Krapp, 2014; Schnotz, 2011; Wild & Möller, 2015 etc.). Warum und mit 
welchem Ziel also, so kann man berechtigt fragen, noch ein Lehrbuch 
der Pädagogischen Psychologie?

Mit der Umstellung der Psychologieausbildung an den deutschen Uni-
versitäten vom Diplom- auf ein Bachelor-Master-System (BSc/MSc) 
ist auch für die Pädagogische Psychologie eine neue Situation entstan-
den. Das Rahmenmodell zur Ausgestaltung des BSc/MSc-Angebots 
der Deutschen Gesellschaft für Psychologie (DGPs, 20051) fasst die 
Pädagogische Psychologie unter die „etablierten Anwendungsfächer 
der Psychologie“ und sieht deren Einführung im Studienmodell schon 
für das 3. und 4. Fachsemester im Bachelor-Studiengang vor. Dies be-
deutet, dass im Unterschied zur Diplomausbildung, in der die Pädago-
gische Psychologie zum Spektrum der Fächer des Hauptstudiums 
gehörte und damit auf einem breiten, allgemein ausbildenden Grund-
studium aufbauen konnte, die Vermittlung pädagogisch-psychologi-
scher Konzepte und Erkenntnisse im Rahmen des Bachelor sehr viel 
voraussetzungsfreier erfolgen muss. Damit müssen zentrale Konzepte, 
etwa der Lernpsychologie oder der Kognitiven Psychologie, mit in die 
Darstellung der Pädagogischen Psychologie aufgenommen werden, 
ohne selbst dort genuin verortet zu sein. Hierin sehen wir denn auch 
die Hauptzielrichtung des hier vorgelegten Lehrbuchs: eine vorausset-
zungsarme Einführung in das Gebiet der Pädagogischen Psychologie 
für Bachelor-Studierende zu liefern, die zentrale methodische und in-
haltliche Konzepte der Psychologie dort aufgreift und darstellt, wo sie 
für die Pädagogische Psychologie relevant sind, ohne sie für das Fach 
vereinnahmen zu wollen. Zugleich wird das Buch damit auch für sol-
che Studierende relevant, die sich mit den Gegenständen und Erkennt-
nissen der Pädagogischen Psychologie in thematisch benachbarten, 
aber fachfremden Disziplinen befassen. Hier sehen wir in erster Linie 
Lehramtsstudierende im Rahmen ihrer bildungswissenschaftlichen 

1	 https://www.dgps.de/uploads/media/BMEmpfehlungDGPs-rev.pdf
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Einführung 13

Ausbildung, aber auch beispielsweise Betriebswirte oder Informatiker, 
die sich unter anderem mit Lehr-, Lern- und Ausbildungsprozessen 
oder der Gestaltung von computerunterstützten Lehr-Lernszenarien 
befassen.

Mit der Definition der Zielgruppe ist schon eine pädagogisch-psycho-
logische Forderung an guten Unterricht erfüllt. Eine zweite, nicht min-
der wichtige, besteht in der Definition der Lehrziele, also dessen, von 
dem die Autoren wünschen, dass es die Leserinnen und Leser lernen 
mögen (Klauer, 1987; Klauer & Leutner, 2012). Auch wenn wir auf die 
kognitive und motivationale Bedeutung von Lehrzielen im Rahmen 
des Buches noch genauer eingehen werden, sei so viel bereits vorweg-
gesagt: Lehrziele sollten (1) konkret und (2) überprüfbar sein. Folgt 
man der Argumentation von Vertretern behavioristischer Lehrzielde-
finitionen, dann besteht ein Lehrziel in der Bewältigung einer Menge 
von Aufgaben, die ihrerseits wiederum einen Gegenstandsbereich voll-
ständig oder repräsentativ abbilden (Klauer, 1987). Der Grad der Lehr-
zielerreichung wird dabei als eine bestimmte Menge von Aufgaben de-
finiert, die ein Lernender aus einer solchen Aufgabenmenge lösen 
kann. Man sieht hier schon eine gewisse Neigung von Pädagogischen 
Psychologen zur Formalisierung – schließlich sagt eine solche Defini-
tion immer noch nichts darüber aus, was denn ein Lerner nun konkret 
können soll, wenn er mit diesem Lehrbuch gelernt und es verstanden 
hat (was nicht dasselbe ist). Wir gehen diesem Problem gesondert im 
Band zur pädagogisch-psychologischen Diagnostik (Spinath & Brün-
ken, 2016) nach. Dort sehen wir auch, dass Fähigkeiten im Umgang 
mit diagnostischen Methoden zu den Kernkompetenzen Pädagogi-
scher Psychologen gehören, die in vielfältigen Anwendungskontexten 
von Bedeutung sind. Es wäre jedoch überfordernd, von einem einfüh-
renden Lehrbuch für BSc-Studierende zu erwarten, alle für den Er-
werb solcher Kernkompetenzen notwendigen Informationen bieten 
und anhand eingehender Beispiele illustrieren und üben zu können. 
Ziel ist es vielmehr, die aus unserer Sicht relevanten Bereiche anzurei-
ßen und hinsichtlich ihrer zentralen theoretischen Konzepte und em-
pirischen Befunde schlaglichtartig zu beleuchten. Das Buch soll im 
besten Fall neugierig machen, Fragen hervorrufen, Interesse wecken 
und Hinweise geben, wo und wie es weitergehen soll und kann. Wir 
gehen dabei davon aus, dass der Leser über gewisse grundlegende wis-
senschaftstheoretische und methodische Kenntnisse in Hinblick auf 
die empirischen Humanwissenschaften verfügt, soweit diese nicht spe-
zifisch für den Bereich der Pädagogischen Psychologie sind – eben das, 
was ein Psychologiestudierender in seinen ersten beiden Semestern 
kennengelernt hat, etwa im Rahmen von Methodenlehrevorlesungen, 
Empiriepraktika und einführenden Veranstaltungen. Spezielle statis-
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